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Der Autor, Dr. Bahram Bahrami, hat Medizin und Physik studiert und ist Facharzt für innere Medizin. Er beschäftigt sich mit der theoretischen Forschung der Naturwissenschaften mit dem Schwerpunkt Astronomie Physik und Medizin, hat zahlreiche bahnbrechende Theorien entwickelt, viele Entdeckungen gemacht und bereits mehrere Bücher publiziert.




Die Prinzipien der Natur sind meist sehr einfach. Die Einfachheit ist jedoch so groß, daß sie zu durchschauen äußerst schwer sein kann.


Dr. B. Bahrami




Für die freundliche Überlassung der Bilder möchte ich mich bei Nasa-Hubble und PixelQuelle.de bzw. Pixelio.de bedanken.




Dieses Buch wird meiner lieben Frau Gerda gewidmet.




Einleitung


Dieses Buch wendet sich nicht nur an Fachleute, sondern auch an das breite interessierte Publikum. Deswegen wurde bewußt versucht, so weit wie möglich, die Thematik durch einen relativ einfachen und gut verständlichen Text, durch Abbildungen, Graphiken und Zeichnungen auch für interessierte Laien verständlich und zugänglich zu machen.


Die Astronomie und Physik befinden sich in einer Sackgasse und kommen nicht vorwärts, da sie seit Jahrzehnten krampfhaft an einigen festgefahrenen Theorien, Prinzipien, Gesetzen, und Vermutungen festhalten, die nicht richtig sind.




Deswegen werden in diesem Buch einige markante Beispiele dafür gegeben und zwar nicht nur das, sondern es werden insbesondere Wege aufgezeigt und ausführlich dargestellt, wie sie aus der Sackgasse herauskommen können und die großen Fehler werden korrigiert und dadurch gleichzeitig diese Fächer stark modernisiert.







Deswegen sind dieses Buch und die gesamte Kritik nicht destruktiv, sondern im Gegenteil ganz konstruktiv.







Die Zeit ist deswegen reif für einen frischen Wind.





Es werden ferner viele Rätsel gelöst, sowie viele Phänomene erklärt, die bisher unerklärbar, unverständlich oder völlig rätselhaft waren. Der Autor setzt sich außerdem mit diesen Phänomenen kritisch auseinander und versucht sie zu begründen und auch für die Laien verständlich zu machen.


Sie finden in diesem Buch ferner einige interessante Theorien von mir, über einige Phänomene, die bisher ebenfalls rätselhaft waren, und zwar in äußerst logischer, und soweit möglich ebenfalls in allgemein verständlicher Form.


Ich kann Ihnen an dieser Stelle schon soviel verraten, daß die in diesem Buch abgehandelten äußerst faszinierenden Phänomene und deren Erklärungen jeden von uns beeindrucken und faszinieren werden.


Es wurde bewußt versucht, auf jeglichen unnötigen Ballast und jede Umschweife zu verzichten, um das Buch möglichst kompakt und übersichtlich zu halten, und ferner um viel Platz zu lassen für eigene Phantasien der Leser.


Dieses Buch unterscheidet sich im übrigen in vielerlei Hinsicht von vielen anderen Büchern, die nur bekannte Tatsachen und Erkenntnisse wiedergeben bzw. wiederholen, und die Sachen beschreiben, ohne eine Begründung dafür zu geben bzw. sich damit kritisch auseinanderzusetzen, und ist aus diesen Grunde weniger reproduktiv, sondern insbesondere völlig innovativ, kreativ und schöpferisch, und erschließt deswegen sehr viel Neuland.


Mehr möchte ich Ihnen an dieser Stelle nicht verraten, vielmehr es Ihnen selbst überlassen, die Faszinationen dieses Buches bei der Lektüre selbst zu entdecken.


Dr. B. Bahrami




Kapitel 1


Einführung in die Thematik


Die Astronomie und Physik halten seit Jahrzehnten krampfhaft fest an einigen festgefahrenen Prinzipien, Gesetzen, Vermutungen und Theorien, wie an der Urknalltheorie, deren Unrichtigkeit mittlerweile zum Himmel schreit, und kommen deswegen in grundsätzlichen Dingen nicht voran und befinden sich praktisch in einer Sackgasse.


Es haben sich einige feste Meinungen etabliert, die zwar nicht richtig sind, an denen aber trotzdem evt. mangels an Alternativen krampfhaft festgehalten wird. Es haben sich ferner größere Irrtümer eingeschlichen, die nicht bemerkt worden sind. Die Geschichte von Ptolemäus scheint sich zu wiederholen.




Es ist höchste Zeit, diese Probleme endlich aufzudecken und darzustellen, um welche Probleme es sich hierbei handelt und vor allem, daß Wege aufgezeichnet werden, wie Physik und Astronomie aus der Sachegasse herausgeführt werden können.


Es ist höchste Zeit für einen frischen Wind, für eine neue Denkrichtung, für größere bahnbrechende Theorien und Entdeckungen, die die Physik und Astronomie nicht nur aus der Sackgasse herausführen, sondern sie insgesamt stark modernisieren und ein erhebliches Stück nach vorne bringen.





Deswegen werden in diesem Buch einige der größten solcher Probleme und Missstände ausführlich dargestellt, aber nicht nur das, sondern es werden insbesondere Wege aufgezeigt und ausführlich dargestellt, wie die Physik und Astronomie aus der Sackgasse herauskommen und wie die großen Fehler korrigiert werden können, und dadurch gleichzeitig diese Fächer stark modernisiert.


Deswegen sind dieses Buch und die gesamte Kritik keineswegs destruktiv, sondern im Gegenteil ganz konstruktiv.


Unsere heutige Physik ist praktisch eine Physik der Idealfälle und Sonderzustände, und hat somit nur ein sehr begrenztes Anwendungsgebiet. Auch die meisten physikalischen Formeln können nur Idealfälle berechnen und versagen total bei komplizierten Zuständen, die jedoch in der Natur sehr häufig anzutreffen sind bzw. fast die Regel sind.


Auch unsere heutige Astronomie steht nicht viel besser da. Z.B. die Urknalltheorie ist nicht richtig und hat mit der Realität wenig zu tun und auch die Relativitätstheorien von Einstein sind nachweislich nicht richtig.


Es werden äußerst kostspielige Projekte durchgeführt, und stur immer weitergeführt, deren Erfolglosigkeit eindeutig vorauszusehen sind und die somit von vornherein zum Scheitern verurteilt sind.


Es wird zu viel getan und viel zuwenig nachgedacht.


Sie werden gleichzeitig viele faszinierende Phänomene kennenlernen und das Wesen unseres Universums besser verstehen können. Es wird ebenfalls gezeigt werden, ob unsere Verhältnisse und Maßstäbe auf unserer Erde Anspruch auf Gültigkeit haben für das ganze Universum bzw. ob sie übertragbar sind auf andere Gebiete des Universums .


Unser ganzes Universum ist voller Geheimnisse und Rätsel


Mehr will ich Ihnen an dieser Stelle nicht verraten und überlasse Ihnen selbst, durch die Lektüre dieses Buches die Faszinationen dieses Buches selbst zu entdecken.




Kapitel 2


Sind die heutigen Experimente der Teilchenphysik sinnvoll und brauchbar?


Die heutigen Experimente der sogenannten Teilchenphysik beruhen bekanntlich darauf, daß verschiedene Teilchen (z.B. Elektronen) aufeinander geschossen werden, d.h. gegeneinander geschleudert werden. Das geschieht in der Regel durch die sogenannten Teilchenbeschleuniger, wodurch die Teilchen auf beträchtliche Geschwindigkeiten beschleunigt werden. Solche Teilchenbeschleuniger gibt es z.B. in der Schweiz nahe Genf, in Deutschland (Hamburg) und mehrfach in der USA.


Aufgrund der dadurch gewonnenen Ergebnisse werden neue Modelle aufgebaut bzw. entwickelt, wobei das Schwergewicht der Untersuchungen bei Elementarteilchen liegt.


So ist z.B. das sogenannte Standardmodell der Elementarteilchen entwickelt worden.


Die durch diese Zusammenstöße gewonnenen Ergebnisse sind praktisch de Grundlage unserer heutigen Kenntnisse über die Elementarteilchen und über den Aufbau der Materie.


Die Elementarteilchen sind bekanntlich die kleinsten Bestandteile der Materie und sind nicht mehr teilbar.


Aufgrund des dadurch entwickelten sogenannten Standardmodells sollen 12 Teilchen und 12 Antiteilchen mit den phantasievollen Namen Leptonen, Quarks, Antileptonen und Antiquarks existieren.


Man nimmt ferner an, daß die Übertragung der Kräfte (wie z.B. elektromagnetische Kraft) durch Austausch von Teilchen geschieht mit den ebenfalls phantasievollen Namen Bosonen, Gluonen und Graviton.


Sehr bezeichnend für die Teilchenphysik ist im übrigen, daß die angebliche Zahl und die Vorstellung über die Zusammengehörigkeit der Elementarteilchen im Laufe der letzten Jahrzehnte sich mehrmals geändert hat.


Nach den heutigen neuesten Erkenntnisse sollen 6 Leptonen und 6 Quarks existieren, mit jeweils 3 Familien, die ihrerseits aus 2 verschiedene Typen bestehen.


Außerdem 6 Antileptonen und 6 Antiquarks mit ebenfalls jeweils 3 Familien, die ihrerseits aus 2 verschiedenen Typen bestehen


Wie bereits erwähnt, sind die durch diese Zusammenstöße gewonnenen Ergebnisse praktisch die Grundlage unserer heutigen Kenntnisse über die Elementarteilchen und über den Aufbau der Materie.


Es erhebt sich nur die sehr berechtigte Frage, ob die durch Kollision der Teilchen gewonnen Kenntnisse zuverlässig und brauchbar sind.


Anhand der 2 nachfolgenden sehr einfachen und für jeden sehr gut vorstellbaren Beispiele möchte ich versuchen diese Frage zu beantworten und die Sache für jedermann anschaulich zu machen:




	
Stellen Sie sich vor, Sie lassen nacheinander gleichartige Porzellanteller herunterfallen und auf dem Boden zerbrechen, oder versuchen sogar sie mit Kraft gegen den Boden zu zerschmettern. Die entstandenen Bruchstücke sehen selbstverständlich nicht gleich aus, sondern haben verschiedene Formen und Größen, obwohl sie alle z.B. vom gleichen Teller-Typ stammen. Die Teller zerfallen dadurch keineswegs in Ihre Bestandteile.

Wenn wir die Versuchsbedingungen standardisieren würden, würden die Bruchstücke ähnlicher werden. Aber auch solche Versuche sind keineswegs dazu geeignet die tatsächlichen Bestandteile der Teller, aus denen sie aufgebaut sind, festzustellen.




	
Oder Sie haben einige zerbrechliche Gegenstände der gleichen Art (z.B. Glasvasen) und schleudern jeweils 2 solcher Gegenstände gegeneinander, Das Ergebnis brauchte nicht einmal erwähnt zu werden. Selbstverständlich sehen die jeweiligen Bruchstücke verschieden aus und auch hier ist klar, daß auch solche Wurf- bzw. Schleuder-Experimente keineswegs dazu geeignet sind, die tatsächlichen Bestandteile der Vasen zu entdecken.






Die Verhältnisse bei diesen Beispielen sind zwar nicht ganz identisch mit den Verhältnissen bei den Experimenten der Teilchenphysik, trotzdem helfen Sie uns in beträchtlichem Maße zu sehen, worum es hier geht und den Fehler bei diesen Experimenten der Teilchenphysik zu sehen und zu verstehen.


Die heutigen Experimente der Teilchenphysik sind also keineswegs als zuverlässig anzusehen. Teilchen gegeneinander zu schleudern und versuchen aufgrund der dadurch erzielten Ergebnisse auf den Materienaufbau zu schließen, ist schon als Methode keineswegs geeignet.


Die gewonnenen Erkenntnisse aufgrund der Experimente der Teilchenphysik stehen somit auf sehr wackligen Füßen und sind keineswegs als bare Münze zu sehen.


Sehr bezeichnend ist in diesem Zusammenhang die Tatsache, daß die dadurch gewonnenen Ergebnisse des Aufbaus der Materie aus verschiedenen Elementarteilchen schon mehrmals revidiert und korrigiert worden sind, eine Tatsache, die meine obige Darstellung bestätigt und unterstreicht.


Im übrigen muß auch die angenommene Übertragung der Kräfte durch Teilchenaustausch ebenfalls als äußerst fragwürdig und problematisch angesehen werden und wirft erhebliche Fragen auf, die weder logisch, noch lösbar erscheinen.


Eine Übertragung durch Wellen würde meines Erachtens die Problematik erheblich besser lösen.




Zusammengefasst sind unsere heutigen Erkenntnisse über die sogenannten Elementarteilchen, über den Aufbau der Materie und über die Übertragung der Kräfte sehr wahrscheinlich keineswegs richtig und könnten schon morgen völlig anders aussehen.





Ich möchte anregen, über diese Mißstände nachzudenken und für den Bereich der sogenannten Teilchenphysik möchte ich dringend andere Experimente vorschlagen, die zuverlässigere Ergebnisse liefern.




Kapitel 3


Die Relativitätstheorien von Einstein sind nicht richtig


1. Allgemeine Relativitätstheorie von Einstein:




Im Rahmen meines Buches „Sind die Relativitätstheorien von Einstein richtig?, meine energetische Relativitätstheorie“ konnte ich 20 Beweise anführen, die die allgemeine Relativitätstheorie eindeutig widerlegen, sodaß es als eindeutig nachgewiesen gilt, daß die allgemeine Relativitätstheorie von Einstein nicht richtig ist.





Alleine durch 7 Experimente bzw. Beispiele konnte ich zeigen und beweisen, daß schon die Grundlagenüberlegungen bzw. das Grundpostulat von Einstein zwecks Ableitung der Raumkrümmung in seiner allgemeinen Relativitätstheorie, nämlich das sogenannte "Prinzip der Äquivalenz von Trägheit und Schwere" nachweislich nicht zutreffend ist und daß ein Betroffener bzw. ein Beobachter sehr wohl in der Lage ist, experimentell zu unterscheiden, ob er gerade eine gleichmäßig beschleunigte Bewegung ausführt, oder ob er sich in einem Gravitationsfeld befindet und deswegen beschleunigt wird.




Da schon das Grundpostulat bzw. sozusagen das Fundament der allgemeinen Relativitätstheorie von Einstein nicht richtig ist, zerbricht schon dadurch die gesamte allgemeine Relativitätstheorie von Einstein in sich zusammen.





Dort habe ich ferner gezeigt und bewiesen, daß der Raum nicht gekrümmt ist und auch nicht krumm sein kann, und ferner, daß eine Gravitationswirkung auch bei nachweislich gerade verlaufendem Raum vorhanden sein kann.


Vor kurzem konnte außerdem in den USA gezeigt werden, daß auch die Formeln der allgemeinen Relativitätstheorie nicht richtig sind. Es hat vermutlich solange gedauert bis man dies nachgewiesen hat, weil es sich um äußerst komplizierte Formeln handelt.


2. Spezielle Relativitätstheorie von Einstein: Was die spezielle Relativitätstheorie von Einstein anbetrifft, so geht sie von der Annahme aus und beruht darauf, daß das Licht die Lichtgeschwindigkeit von 300 000 km/s nicht überschreiten kann.


Mittlerweile ist aber von verschiedenen Wissenschaftlern durch Experimente nachgewiesen worden, daß das Licht die Lichtgeschwindigkeit von 300 000 km/s wohl überschreiten kann




Deswegen ist auch die spezielle Relativitätstheorie von Einstein nicht richtig.


Somit sind sowohl die allgemeine Relativitätstheorie als auch die spezielle Relativitätstheorie von Einstein in dieser Form nicht richtig und praktisch gegenstandslos.


Es handelt sich hierbei um 2 der größten Irrtümer der Physik und Astronomie überhaupt, die sowohl die Physik als auch die Astronomie erheblich zurückgeworfen haben, die darüber hinaus zahlreiche Folgeirrtümer verursacht haben und außerdem einen erheblichen finanziellen Schaden angerichtet haben (Näheres s. mein Buch „Sind die Relativitätstheorien vom Einstein richtig?).





Die beiden Relativitätstheorien von Einstein müssen korrigiert, ergänzt und zusammengelegt werden.Sie sind ein Teilgebiet bzw. eine Sonderform meiner energetischen Relativitätstheorie (s. mein Buch „Sind die Relativitätstheorien von Einstein richtig? Meine energetische Relativitätstheorie“).




Kapitel 4


Raumkrümmung, Realität oder Phantasie?


Die von Einstein behauptete Krümmung des Raumes unter der Einwirkung der Gravitation ist keine Realität, sondern das Produkt von Wechselwirkungen von 2 Faktoren bzw. 2 Kräften, und somit nur scheinbar.


Sie ist das Produkt einer Idee, die nicht zu Ende gedacht ist..


Die scheinbare Raumkrümmung durch die Gravitation kommt vielmehr durch die gegenseitige Beeinflussung von der Gravitation und einer Bewegung (z.B. Licht) zustande.


Als Beweis für die behauptete Krümmung des Raumes durch die Gravitation wurde folgende Beobachtung bzw. folgendes Naturexperiment angeführt:


Die Lichtstrahlen der Sterne, die in der Nähe der Sonne vorbeilaufen, werden abgelenkt, sodaß die betreffenden Sterne etwas versetzt erscheinen (s. nachfolgende schematisiert dargestellte Abb. 1):
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Abb. 1





Dies konnte bei Sonnenfinsternissen beobachtet werden.


Zur Veranschaulichung dieses Phänomens wird gerne ein Netz gezeigt, daß unter der Schwere eines Balles deformiert worden ist, das zwar sehr anschaulich und eindrucksvoll aussieht, aber als gekrümmtes Raummodell überhaupt nicht funktioniert, wie Sie im Laufe dieses Beitrages sehen werden.


Nachfolgend möchte ich anhand von 9 teilweise gedanklichen und teilweise praktisch durchführbaren Experimenten zeigen und beweisen, daß der Raum nicht gekrümmt ist und auch nicht krumm sein kann, und ferner, daß eine Gravitationswirkung auch bei nachweislich gerade verlaufendem Raum vorhanden sein kann:


1. Jede Krümmung d.h. jede Konvexität muß logischerweise auf der Gegenseite eine Konkavität bzw. eine Krümmung in gegensinniger Richtung zur Folge haben. Gemäß der allgemeinen Relativitätstheorie von Einstein ist aber eine Krümmung des Raums mit Gravitationswirkung verbunden. Deswegen müßte auf der Gegenseite der Krümmung eine negative Gravitationswirkung entstehen, mit der Folge von Abstoßung bzw. Wegfliegen der Gegenstände bzw. der Raumkörper. So ein Phänomen ist aber bis jetzt nie beobachtet worden und ist absolut unlogisch.


Die Idee der Raumkrümmung führt also sogar ad absurdum und ist somit absolut unmöglich


2. Wir betrachten uns einmal eine angenommene Raumkrümmung (schematisiert) um unsere Sonne und um einen anderen großen Himmelsköper:
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Abb. 2





Wenn nun dieser andere große Himmelsköper in die Nähe unserer Sonne kommen würde, so würde folgendes passieren:


Bei der Annahme der Existenz einer Raumkrümmung um unsere Sonne und um dieses Objekt, müßte diese Raumkrümmung in dem zwischen diesen Himmelskörpern liegenden Raumbereich flacher werden, d,h, die jeweilige Konvexität müßte abnehmen und sich deswegen etwas aufheben, da sie in gegensinniger Richtung ist:
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Abb. 3





Wenn aber die Raumkrümmung abnimmt, müßte auch die "Fallneigung" bzw. Anziehung geringer werden.


Wenn jetzt ein noch größeres Objekt in die Nähe der Sonne kommen würde, so müßte diese Abflachung der Raumkrümmung noch größer werden, mit der Folge daß, die "Fallneigung" bzw. die gegenseitige Anziehung noch geringer würde:
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Abb. 4





Wir wissen aber bekanntlich, daß tatsächlich genau das Gegenteil der Fall ist, nämlich daß die Gravitation und somit die Anziehung dadurch zunimmt da gemäß dem Newtonschen Gravitationsgesetz und seiner Formel die Gravitationskraft u.a. abhängig ist von der Masse, und nunmehr neben m 1 auch eine m 2 bzw. eine noch größere m 2 vorhanden ist und deswegen die Gravitation gemäß Newton zunehmen muß.
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